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Wichtiger Hinweis

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, 
ist urheberrechtlich geschützt. Jede Ver-
wertung außerhalb der engen Grenzen des 
Urheberrechtgesetztes ist ohne Zustimmung 
des Verlags unzulässig. Das gilt vor allem für 
Vervielfältigung, Übersetzung, Mikroverfil-
mung und die Einspeicherung und Verarbei-
tung in elektronischen Systemen. Der Autor 
erklärt, dass kein Interessenkonflikt besteht.

Die Ausführungen in diesem Buch sind 
nach aktuellsten wissenschaftlichen Er-
kenntnissen unter systemregulatorischen 
(ganzheitlichen) Aspekten zusammengestellt 
worden.

Die Empfehlungen basieren auf prak-
tischen Erfahrungen und sind sorgfältig 
geprüft. Sie können durch die angegebene 
weiterführende Literatur nachvollzogen 
werden. Alle Angaben dienen der Aufklärung 
und der Information.

Der Autor und der Verlag übernehmen 
keine irgendwelche Haftung, die aus der 
Anwendung der angeführten wissenschaft-
lichen und praktischen Erfahrungen resul-
tiert.

„Die Natur versteht keinen Spaß,
sie ist immer wahr, immer ernst,

immer strenge, sie hat immer recht,
und die Fehler und Irrtümer
sind immer des Menschen.“

� [Johann Wolfgang von Goethe,  
1749-1832]

„Kein Teil kann gesund sein,  
solange nicht das Ganze  

gesund ist.“
� [Platon, 429-347 v. Chr.]

„Man muss das Wahre immer 
wiederholen, weil auch der  
Irrtum um uns her immer  

wieder gepredigt wird; und zwar  
nicht von Einzelnen, sondern von  

der Masse.
In Zeitungen und Enzyklopädien,  
auf Schulen und Universitäten –  
überall ist der Irrtum obenauf!

Und es ist ihm wohl und  
behaglich – im Gefühl der  

Majorität, die auf seiner Seite ist.“
[Johann Wolfgang von Goethe,  

1749-1832]

Wichtiger Hinweis



15

Die gesamte westliche medizinische Wis-
senschaft denkt und forscht partikular (als 
Teil) und ignoriert die Ganzheit des Men-
schen und dessen psychobiologische Funkti-
onen. Das ist ein großer Irrtum.

Diese Situation beschrieb Friedrich Cra-
mer, ehemaliger Direktor des Max-Planck-
Instituts für experimentelle Medizin und 
Genforscher. In: Psychologie Heute 9/2000, 
S. 28-32. Interview: „Wir haben in der Gen-
forschung einen falschen Ansatz“.

„Das Gros der Wissenschaftler denkt 
ausschließlich partikular“. „Das gilt für 
alle Wissenschaften heute. Sie sind so orga-
nisiert, dass sie das Spezialwissen fördern. 
Aber über Spezialwissen allein kann man 
keine Weisheit erlangen. Spezialwissen ist 
Erbsenzählerei. Natürlich muss man auch 
die Erbsen zählen, um etwas quantitativ er-
fassen zu können. Aber Weisheit kommt nur 
aus Gesamtschau. Die wird nicht gefördert, 
sondern es wird, auch vom Wissenschafts-
system, die Einzelsicht und das Partikulare 
gefördert. Wenn ein junger Forscher einen 
Antrag an die Deutsche Forschungsge-
meinschaft stellt, dann wird dieser Antrag 
nur bewilligt, wenn er sich ganz spezielle 
Einzelheiten zur Erforschung vornimmt. Es 
kümmert die Gutachter nicht, ob das, was 
er erforschen will, eine breite Bedeutung 
hat und unser Wissen in der Gesamtheit 
fördert.“

Weiter schreibt Friedrich Cramer:

„Lebenswissenschaft kann niemals parti-
kular sein. Sie ist immer ganzheitlich. Mag 
sein, dass sie dann von den so genannten 
exakten Wissenschaften belächelt und nicht 
für voll genommen wird. Das müssen wir 
auf uns nehmen, denn wir haben es mit 
Lebendigem zu tun. Für das wir Verantwor-
tung tragen.“

Elisabeth Heisenberg, Physikerin und 
Ehefrau des bedeutendsten Physikers des 20. 
Jahrhunderts, Nobelpreisträger Werner Karl 
Heisenberg, hat in dem Buch ihres Ehegat-

Vorwort: Ganzheitliches statt partikulares Denken

Vorwort
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ten „Der Teil und das Ganze“ [1963] zum 
partikularen Denken in der Wissenschaft 
folgende Meinung:

„Glaubt ihr denn, dass ihr die junge 
Generation für solche schwierigen Probleme 
interessieren könnt, die den großen Zusam-
menhang betreffen?

Wenn ich von dem ausgehe, was ihr 
gelegentlich von der Physik in den großen 
Forschungszentren hier oder in Amerika  
erzählt, so sieht es doch so aus, als ob sich 
das Interesse gerade der jüngeren Generati-
on fast nur den Einzelheiten zuwendet, als 
ob die großen Zusammenhänge beinahe 
einer Art von Tabu unterliegen. Man soll von 
ihnen nicht sprechen.“

„Könnte es nicht geschehen, dass das 
Interesse für eure allgemeinen Fragen völlig 
erlischt?“

Diese Warnungen wurden leider von den 
Wissenschaftlern nicht wahrgenommen.

Welche Ausmaße die Vernachlässigung 
des Ganzen, der großen Zusammenhänge 
in der Medizin hat, beschreibt mit wenigen 
Worten Thure von Uexküll, Nestor der deut-
schen psychosomatischen Medizin. Über die 
Notwendigkeit einer Reform des Medizinstu-
diums. Berliner Ärzte 27/71990, S. 11-18:

„Eine paradoxe Situation: Auf der einen 
Seite spektakuläre Erfolge, auf der anderen 
offenkundiger Bankrott. Genau betrachtet 
stehen wir damit vor der Frage, ob es so etwas 
wie „die Medizin“ überhaupt noch gibt? Ver-
körpern vierzig bis sechzig Spezialdisziplinen 
einer modernen medizinischen Fakultät noch 

„die Medizin“? Wenn „die Medizin“ noch den 
Namen „Humanmedizin“ verdienen soll, darf 
sie dann aus einem Konglomerat von Diszip-
linen bestehen, die alles über Zellen, Gewebe 
und Organe, aber wenig oder nichts über die 
kranken Menschen wissen, denen die Zellen, 
Gewebe und Organe gehören?“

„Die heutigen medizinischen Fakultäten 
können hochqualifizierte Biochemiker, eine 
der vielen Spezialdisziplinen, aber keine 
Ärztinnen und Ärzte der Humanmedizin 
ausbilden.“

Diese Einschätzung von drei hoch-
rangigen Wissenschaftlern und Ärzten 
sollten jedem Menschen zu denken ge-
ben. Ärzten genauso wie gesunden und 
kranken Menschen. Umdenken tut not!

Nachfolgend sollen einige Funktionssys-
teme und Funktionen vorgestellt werden, 
die nur durch ganzheitliches Denken zu 
verstehen und somit für das menschliche 
Gesundsein von großer Bedeutung sind.

Als heute 95-Jähriger mit einer 65-jähri-
gen Laufbahn als Arzt, Wissenschaftler und 
Hochschullehrer möchte ich wissenschaftli-
che Erkenntnisse und praktische Erfahrun-
gen als Grundlage für eine ganzheitliche ge-
sunde Lebensführung auf diesem Weg jenen 
vermitteln, denen die Eigenverantwortung 
für ihr Gesundsein ein Bedürfnis ist.

� Prof. em. Prof. Dr. med. habil.  
Karl Hecht

Berlin, August 2019 

Vorwort
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Ganzheitliche Funktionssysteme 
und Funktionen – Grundlage für 
das Gesundsein des Menschen

Das Bindegewebe bindet das Ganze zusammen. Die 
Grundsubstanz der extrazellulären Matrix des Binde-
gewebes: Das größte Funktionsorgan des Menschen
Das System der ganzheitlichen Grund-
regulation des Menschen beinhaltet die 
Elemente:
•	 Kapillare
•	 Bindegewebszellen und -strukturen
•	 vegetative Nervenfasern
•	 Lymphwege
•	 Neurotransmitter
•	 SiO2 (Siliziumdioxid)

Die Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix ist die Transitstrecke von den Lymph- 
und Blutkapillaren über das Molekularsieb 
zu den Zellverbänden und zurück.

Sie erstreckt sich zusammenhängend 
über alle Organsysteme im ganzen mensch-
lichen Körper. Sie ist wichtigster Bestandteil 
des Bindegewebes und ist das größte Funkti-
onsorgan des Menschen.

Abbildung 1: 
Schematische Darstellung der untrennbaren zentral-peripheren, ubiquitären (über den ganzen Körper 
erstreckend), unspezifischen Regulationseinheit. Die Steuerung der extrazellulären Matrix erfolgt über das 
vegetative Nervensystem.
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Abbildung 2: 
Elektronenmikroskopische Aufnahme der Grundsubstanz der extrazellulären Matrix [nach Heine 1998, 1989] 
1	 Zellsystem	 7	 Mastzelle als Wächter der Grundsubstanz 
2	 Basalmembran	 8	 Lymphgefäß 
3	 Bindegewebe	 9	 aktivierter Fibroblast synthetisiert  
4	 kollagenes Fasergerüst		  Proteoglykane und Kollagen 
5	 Endothel mit vegetativer Innervation 	 10	 Proteoglykane bilden das Molekularsieb 
6	 Erythrozyt	 11	 Granulozyt
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Stresskaskaden verursachen Er-
schöpfung und ganzkörperliche 
Schmerzen durch Störungen der 
Funktionen der Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix
Die extrazelluläre Matrix benötigt daher 
immer ausreichend kolloidales Silizium und 
zur Stress- und Schmerzreduzierung kolloi-
dale Magnesiumsalze.

Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix erstreckt sich zusammenhän-
gend im ganzen Körper
Die Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix erstreckt sich ganzheitlich zusam-
menhängend im ganzen Körper bis zu den 
Zähnen. Die Zahnpulpa der Zahnwurzel ist 
Bestandteil der Grundsubstanz der extra-
zellulären Matrix. Diese Tatsache erklärt, 
warum zum Beispiel Zahnwurzelgranulome 
und Amalgam Ganzheitserkrankungen, 
z. B. Rheuma, Lymphstauungen, Schmer-
zen, Autoimmunerkrankungen durch ihre 
Streuung in die gesamte Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix verursachen können.

Das Siliziumdioxid wird als das Mineral 
des Bindegewebes bezeichnet. Es übt eine 
regulierende Funktion in der extrazellulären 
Matrix aus. Dies geschieht gleichfalls durch 
bioelektrische Funktion. Die Grundsubstanz 
der extrazellulären Matrix ist das größte re-
gulierende Funktionsorgan des Menschen.

In der Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix enden die Strombahnen der arteriel-
len und Zustromlymph-Kapillaren. Vor Ort 
gibt das Blut Schadstoffe (Toxine, Stoffwech-

selprodukte, zerstörte Zellen, Stresshormone 
und Medikamente) an die Abstrom-Kapillaren 
des Lymphsystems ab, in welchem die Schad-
stoffe beseitigt werden. Das von diesen Stoffen 
befreite Blut verlässt, CO2-beladen, über die 
venösen Kapillaren die extrazelluläre Matrix.

Das Molekülsieb gewährleistet selektiv 
die Zellversorgung mit den nötigen Lebens-
stoffen und verhindert das Eindringen von 
jeglichen Schadstoffen.

Wenn die Grundsubstanz der extra-
zellulären Matrix mit Schadstoffen 
überladen und verschmutzt ist, 
versagt das Molekularsieb und die 
Zellen ersticken
Die Grundsubstanz der extrazellulären Mat-
rix verliert ihre regulierende Funktion
•	 wenn sie verschmutzt ist,
•	 wenn das Molekularsieb gestört oder zer-

stört ist und
•	 wenn Siliziumdioxidmangel besteht.

Abbildung 3: 
Freisetzung von Entzün-
dungs- und Schmerz-
transmittern in der 
extrazellulären Matrix  
durch Stresskaskaden  
[nach Rimpler und  
Bräuner 2004]
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In der derzeitigen umweltverschmutzten 
Welt besteht permanent die Gefahr der Stö-
rung der Funktion der Grundsubstanz der 

extrazellulären Matrix. Besonders gefährlich 
sind Stress, Gifte und Strahlungen der Tech-
nik aller Art.

Abbildung 4: 
Vereinfachtes Schema des umweltverschmutzten und stressüberschießenden Lebensmilieus des Menschen 
im 21. Jahrhundert und dessen Folgen
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Kolloidales SiO2 sorgt für Sauberkeit
Die Kenntnisse über die Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix verdanken wir den 
Professoren Rimpler [1987], Pischinger 
[1990], Heine [1989, 1990a und b], Perger 
[1979, 1990].

Die permanente Zufuhr von kolloidalem 
SiO2 und anderen kolloidalen Mineralien 
sorgt für Sauberkeit der Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix.

Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix – das größte regulierende 
Funktionssystem des Menschen
Der wesentliche Bestandteil der extrazellu-
lären Matrix ist die Grundsubstanz, die in 
Form eines flüssigen (kolloidalen, solpha-
senartigen) Milieus die Grundregulation 
gewährleistet, in der z. B. folgende Lebens-
prozesse ablaufen:
•	 Wasser- und Mineralstoffwechsel
•	 Elektrolyt- und bioelektrische Funktion
•	 Regulieren des pH-Werts, des Basen-

Säuregleichgewichts
•	 Regulierung der gesamten unspezifi-

schen immunologischen Prozesse
•	 Sicherung der unspezifischen Reaktivität 

des Organismus
•	 Regulierung der Neurotransmitter (Bo-

tenstoffe)

Wichtige Funktionen der Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix:
•	 Molekularsiebfunktion
•	 Ionenaustauschfunktion

•	 Wasserregulation
•	 Adsorptionsfunktion (Bindung von Gif-

ten)
•	 Bildung von Struktur- und Vernetzungs-

proteinen
•	 elektrobiologische Regulation
•	 Gewährleistung der kolloidalen Phase
•	 Reparatur und Regeneration der Zell-

membran

Die Grundsubstanz der extrazellulären Ma-
trix ist ein unspezifisches Funktionssystem, 
welches den spezifischen Parenchymzellen 
(Zellen der verschiedenen Organe) vorge-
schaltet ist und steuert mittels eines nerval-
humoralen Informationsprinzips die Versor-
gung und Entsorgung dieser Zellverbände.

Die Grundsubstanz, welche unter der 
Kontrolle des zentralisierten vegetativen 
Nervensystems, des hormonellen Systems 
(endokrin und exokrin) und des Silizium-
dioxids steht, reguliert die Homöostase (Re-
gulationsgleichgewicht) des menschlichen 
Organismus.

Wer die Funktion der Grundsubstanz 
der extrazellulären Matrix versteht, 
versteht auch Rudolf Virchows  
Definition der Krankheit
„Diese bekannte wunderbare Akkommoda-
tionsfähigkeit der Körper, sie gibt zugleich 
den Maßstab an, wo die Grenze der Krank-
heit ist. Die Krankheit beginnt in dem 
Augenblick, wo die regulatorische Ein-
richtung des Körpers nicht ausreicht, 
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die Störung zu beseitigen. Nicht das Le-
ben unter abnormalen Bedingungen als 
solches erzeugt Krankheit, sondern die 
Krankheit beginnt mit der Insuffizienz 
(Funktionseinschränkung) des regula-
torischen Apparats. Wenn dieser Apparat 
nicht mehr ausreicht, um in Kürze die na-
türlichen Lebensverhältnisse wiederherzu-
stellen, dann ist der Mensch krank. Daher 
kann unter den selben Verhältnissen 
der eine mit starkem regulatorischen 
Apparate ganz gut durchkommen, 
vielleicht mit einigen unangenehmen Sen-
sationen; der andere wird vielleicht längere 
Zeit sich unbehaglich fühlen, es dauert 
Stunden, tagelang, ehe er sich an die neuen 
Verhältnisse gewöhnt, wie man sagt; der 
dritte erkrankt sehr bald, der vierte schleppt 
sich einige Tage, vielleicht wochenlang hin, 
ehe die Krankheit wirklich zum Ausbruch 
kommt.“

[Regulationspathologie von Rudolf 
Virchow. Vortrag: Über die heutige Stellung 
der Pathologie. 43. Versammlung Deutscher 
Naturforscher und Ärzte, Dezember 1869 in 
Innsbruck]

Ein gesunder Lebensstil sichert auch die 
Homöostase (Regulationsgleichgewicht des 
Menschen). Durch Entgiftung mit Silikaten 
kann ebenfalls die Störung der Regulation, 
d. h. Krankheiten, vermieden werden.

Weiterführende Literatur
Hecht, K.; E. N. Hecht-Savoley (2005, 2007): 

Naturmineralien, Regulation, Ge-

sundheit. Schibri-Verlag, Berlin, Milow, 
1. und 2. Auflage 
ISBN 3-937895-05-1

Hecht, K. (2015): Zeolith. Lebenskraft durch 

das Urgestein. Prävention, Detoxhygie-
ne, Ökologie. Spurbuch Verlag, Baunach 
ISBN 978-3-88778433-1

Das Lymphsystem – Funktionspartner der Grundsub
stanz der extrazellulären Matrix

Lymphödeme – eine ernste Erkran-
kung
Jeder Mensch erlebt es, dass seine Unter-
schenkel oder Füße angeschwollen sind. 
Das sind Lymphstauungen, auch als Lymph
ödeme bezeichnet. Wenn sie dauerhaft 
auftreten, können sie das Immunsystem 
schwächen. Eine Ursache dafür ist die Bewe-
gungsarmut. Lernen Sie aber als Erstes das 

für den Menschen sehr wichtige Immunsys-
tem kennen.

Das lymphatische System ist das Zentrum 
aller immunologischen Funktionen des 
Menschen. Es besteht aus dem Lymphgefäß-
system und den lymphobischen Organen: 
Lymphknoten, Tonsillen, Milz, Thymus und 
Knochenmark (Abbildung 5.).
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Die Lymphe, die im Lymphgefäßsystem 
fließt, ist eine hellgelbe Flüssigkeit. Sie be-
steht aus Lymphplasma und Lymphozyten 
(Lymphzellen).

Das Lymphgefäßsystem ist in seiner 
Grundstruktur wie das Blutgefäßsystem 
aufgebaut und verteilt sich parallel zum 
Blutgefäßsystem über den ganzen Körper 
und endet in Kapillaren (feinste Gefäße, wie 
Haare im Durchmesser). Blutgefäßsystem 
und Lymphgefäßsystem treffen sich in Form 
von Kapillaren im Bindegewebe (Grund-
substanz der extrazellulären Matrix) zum 
funktionellen Zusammenwirken.

In der Grundsubstanz der extrazellulären 
Matrix gibt das Blut „Fremdstoffe“, z. B. 
Gifte, Schadstoffe, Stoffwechselendprodukte, 
Viren und Bakterien an das Lymphsystem 
ab. Im großen Netz der Lymphknoten wer-
den diese „Fremdstoffe“ neutralisiert und 
vernichtet. Die Lymphknoten sind quasi 
die Orte der Abwehr des Immunsystems. In 
den Lymphknoten wird die Lymphe filtriert. 
Dabei werden, wie schon erwähnt, Mikroor-
ganismen, Gifte, Antigene, Stoffwechselend-
produkte und Zellfragmente der Vernichtung 
durch Phagozyten (Fresszellen) und Natur-
killerzellen zugeführt.

Um die Abwehrfunktion zu gewährleis-
ten, muss die Lymphe immer im Gefäßsys-
tem fließen. Bei einem Erwachsenen sollen 
ca. 2 Liter Lymphe durch das Lymphgefäß-
system kreisen.

Die Geschwindigkeit des Lymph-
kreislaufs hängt von der Aktivität des 

menschlichen Körpers, vor allem von 
der Muskelaktivität ab. Folglich ist tägli-
che Körperbewegung für das ungestörte 
Kreisen im Lymphsystem und für die 
Filterungsvorgänge in den Lymphknoten 
eine wichtige Voraussetzung für das 
Funktionieren des Immunsystems.

Stauungen im Lymphsystem führen 
zu einer Schwächung der Funktion des 
Immunsystems.

Beachte: Während das Blut durch 
das pumpende Herz durch den Körper 
zirkuliert, muss die Lymphe durch 
Muskelaktivität zum kontinuierlichen 
Fließen gebracht werden. Das geht vor 
allem durch ausreichende Körperbewe-
gung. Deshalb ist Wandern, Nordisches 
Wandern und Wasserwandern die beste 
Prävention gegen Lymphödeme.

Abbildung 5: 
Organe des 
Lymphsystems
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Lymphstau = Lymphödem
Wenn die Lymphe nicht mehr abtransportiert 
werden kann, kommt es zum Lymphstau, der 
als Lymphödem bezeichnet wird.

Das Lymphödem tritt an den Armen, 
einschließlich Händen, und vor allem an 
den Beinen, einschließlich Füßen, auf, aber 
auch Gesicht und Kopf und Rumpfteile kön-
nen betroffen sein. Am häufigsten ist es an 
den Unterschenkeln nachzuweisen.

Neuerdings wird die Auffassung vertre-
ten, dass Migräne auf eine Lymphstauung 
im Kopf zurückzuführen ist.

Die Ursachen des Lymphödems sind 
vielfältig. Es werden ein primäres und ein 
sekundäres Lymphödem unterschieden.

Primäres Lymphödem. Es kommt sel-
ten vor.

Das primäre Lymphödem kann angebo-
ren oder genetisch bedingt sein. Meistens ist 
das Lymphgefäßsystem in irgendeiner Art 
missgebildet.

Sekundäres Lymphödem. Es kommt 
am häufigsten vor.

Das sekundäre Lymphödem hat viele 
Ursachen. In diesem Fall sind die Abfluss-
bahnen des Lymphgefäßsystems nicht mehr 
voll oder gar nicht funktionsfähig. Das 
kann z. B. durch mangelnde körperliche 
Aktivität oder durch Erkrankungen verur-
sacht werden. Aber auch Entzündungen 
durch Mikroorganismen, Rheuma, Über-
forderungen, Versagen des venösen Blutsys-
tems, Traumata, Tumore, Bestrahlungen, 
Diabetes mellitus, Adipositas (Fettsucht), 

operative Venenentnahme, Entfernung der 
Lymphknoten, Operationsnarben, Verkle-
ben der Lymphgefäßwände, Zerstörung der 
Lymphgefäße durch Verletzung können die 
Ursache dafür sein.

Bei einem ungünstigen Verlauf kön-
nen Geschwüre im Zusammenhang mit 
Lymphstauungen auftreten.

Entsprechend dem Vorherrschen von 
Symptomen werden verschiedene Schwere-
gradstadien der Lymphödeme unterschieden.
1.	 Latenzstadium (unterschwellig)
	 Infolge von Bewegungsmangel und Schä-

den an den Lymphgefäßen oder an den 
Lymphknoten ist die Transportfähigkeit 
in den Lymphgefäßen herabgesetzt. Es 
entstehen kurzzeitig vorübergehende 
Stauungen, die sich in örtlichen Schwel-
lungen zeigen. Es treten noch keine dau-
erhaften Schwellungen auf.

2.	 Reversibles Stadium (sich wieder zurück-
bildendes)

	 Es tritt eine Schwellung, meistens an 
den Unterschenkeln und Füßen auf. Das 
Ödem ist weich, die geschwollene Stelle 
lässt sich eindrücken. Bewegung kann 
das Ödem beseitigen.

In diesen beiden Stadien kann 
das Lymphödem durch entstauende 
Maßnahmen (Therapien) vollständig 
beseitigt werden.

3.	 Irreversibles Stadium (Rückbildung der 
Ödeme nicht mehr möglich, daher Ge-
sundheitsreduzierung)
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Das Lymphödem besteht ständig. Es 
bildet sich nicht mehr zurück und lässt 
sich auch nicht mehr eindrücken. Es ist 
hart geworden, weil es durch Gewebe 
entartet ist.

4.	 Elefantitis (Elefantenbein)
Neben der ausgeprägten harten 

Schwellung zeigen sich Veränderungen der 
Haut und Bildung von Zysten und Fisteln.

Diese beiden letzten Stadien lassen sich 
nicht mehr zurückbilden. Deshalb ist 
rechtzeitig Sorge dafür zu tragen, dass 
das Lymphödem im Stadium 1 und 2 
fachkundig behandelt und für ausrei-
chende Bewegung gesorgt wird.

Das Lymphödem kommt bei Frauen 
häufiger vor als bei Männern. Das Verhältnis 
soll 9:1 sein.

Therapie des Lymphödems
Die komplexe physikalische Entstauungsthe-
rapie, die nur in den ersten beiden Stadien 
erfolgreich angesetzt werden kann, hat 
verschiedene Komponenten. Diese sollen zu-
sammenwirkend eingesetzt werden.
1.	 Gute Hautpflege
		  Hautstellen, die vom Lymphödem 

betroffen sind, bedürfen einer besonde-
ren Pflege. Durch die Anschwellungen 
der betroffenen Körperregionen wird die 
Haut sehr empfindlich. Infolgedessen 
können Risse auftreten, die sich entzün-
den und zu Wunden oder Geschwüren 
entwickeln können. Bewährt haben sich 

Zeolithcreme und kolloidales Silizium als 
Mittel der Verbesserung der Haut.

2.	 Spezielle Bewegungstherapie
Regelmäßige Bewegungsübungen, die 

den Lymphfluss stimulieren. Teilweise 
werden diese mit Kompressionsstrümpfen 
durchgeführt. Im Stadium 1 und 2 ist 
auch Wandern und Wasserwandern zu 
empfehlen.

3.	 Manuelle Lymphdrainagemassage
Mit einer manuellen Massagetechnik 

wird das Lymphgewebe erweicht und die 
gestaute Lymphe in Richtung Bauch- 
und Brustraum befördert.

Die manuelle Lymphdrainagemassage 
wird auch als Ganzkörper-Bindegewebs-
massage durchgeführt.

Es wird empfohlen, eine Kombinati-
onstherapie von manueller Massage und 
PPT (pneumatische pulsierende Thera-
pie) oder mit der apparativen intermit-
tierenden Kompression (AIK) durchzu-
führen. (Nur in Kliniken möglich)

Lipödem
Dem Lymphödem ähnlich ist das Lipödem. 
Das ist eine Fettzellvermehrung infolge Ver-
fettung der Beine und Arme. Im Unterschied 
zu dem Lymphödem treten die Lipödeme 
nur an Beinen und Armen, nicht an Fußen 
und Händen auf.

Das Lipödem ist nicht reversibel. Das 
Gewebe der Arme und Beine wird nach einer 
bestimmten Zeit durch Kompression der 

Abbildung 6: 
Lymphgefäßsystem






